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1. Hintergrund und Gegenstand der Untersuchung
Im Kontext des lebensbegleitenden Lernens kommt 
dem Individuum eine weitgehende Selbstverantwor-
tung für die Gestaltung der eigenen Bildungsbiogra-
fi e und die Erhaltung seiner Beschäftigungsfähigkeit 
zu (Europäische Kommission 2000). Vor diesem Hin-
tergrund hat Bildungsberatung bildungspolitisch eine 
strategische Bedeutung gewonnen (vgl. z. B. Europä-
ische Union [EU] 2008 und 2004, Sultana 2004, Bund-
Länder-Kommission [BLK] 2004), und der quantitative 
und qualitative Ausbau entsprechender Beratungs-
angebote soll „Individuen jeden Alters und zu jedem 
Zeitpunkt ihres Lebens dabei (…) unterstützen, Bil-
dungs-, Ausbildungs- und Berufsentscheidungen auf 
einer gut vorbereiteten und informierten Basis eigen-
ständig zu treffen und ihr Berufsleben selbst in die 
Hand zu nehmen“ (Bundesministerium für Bildung 
und Forschung [BMBF] 2008a, S. 17 f.). 
Fast zeitgleich lässt sich in den vergangenen Jahren 
ein Bedeutungszuwachs von Fernlernen beobachten. 
Fernlernen wird hier als ein Segment der organisier-
ten (Weiter-)Bildung verstanden, das berufsbildende 
Fernlehrgänge und Fernstudienangebote, die den Er-
werb eines anerkannten akademischen Abschlusses 
ermöglichen, gleichermaßen umfasst. 
Gegenwärtig stellt sich dieses Segment als sehr 
dynamisch und für Interessierte relativ unübersicht-
lich dar: So belegen die Fernunterrichtsstatistiken 
der vergangenen Jahre eine kontinuierliche Zunah-
me von Anbietern, staatlich zugelassenen Angebo-
ten (Fogolin/Weiß 2010, S. 320) und Teilnahmezahlen 
(ebd., S. 317). Als Treiber dieser Entwicklung können 
zum einen der Bologna-Prozess, in dessen Gefolge 
eine stärkere Durchlässigkeit zwischen nicht akade-
mischer und akademischer berufl icher Bildung an-
gestrebt wird, zum anderen die rasante Entwicklung 
und gesamtgesellschaftliche Verbreitung der Infor-
mations- und Kommunikationstechnologien ange-
sehen werden. Inzwischen werden Bildungsangebote 
im Fernlernen zunehmend als „Blended Learning“-
Arrangements, d.h. netzgestützt, mit kurzfristigen, 
oft fakultativen Präsenzphasen kombiniert und tu-
toriell begleitet, durchgeführt. Sie ermöglichen da-
mit ein orts- und weitgehend auch zeitunabhängiges 
Lernen und eine  im Vergleich zu Präsenzangeboten 
deutlich größere Auswahlmöglichkeit zwischen bun-
desweiten und internationalen Angeboten. Damit ist 
Fernlernen insbesondere für sog. „non traditional stu-
dents“ (wie z. B. Erwerbstätige oder Menschen in der 
Familienphase) attraktiv. Trotz dieses Bedeutungszu-
wachses liegen bislang aber „kaum empirische Da-
ten zur Nutzung von Weiterbildungsberatung“ aus 
der Perspektive der Nachfragenden vor (vgl. Dörner 
2010, S. 29f.) und ist auch Fernlernen, hier insbesonde-
re das nicht akademisch ausgerichtete Teilsegment, 
bislang nur unzureichend erforscht. 
Vor diesem Hintergrund führte das Bundesinstitut 
für Berufsbildung (BIBB) im Zeitraum 05.10.–27.11.2009 
eine Onlineerhebung durch, um Erkenntnisse dazu 
zu gewinnen, auf welcher (Beratungs-)Basis Nachfra-
gende Auswahlentscheidungen  treffen. 
Abb. 1 verdeutlicht die der Untersuchung zugrunde liegen-
den Vorannahmen zum Verlauf des Auswahlprozesses im 
Vorfeld der Belegung eines berufsbildenden Fernlehrgangs 
bzw. Fernstudiums.
 Quelle: BIBB 2010
2. Methodisches Vorgehen
Insgesamt umfasste das eingesetzte Erhebungsin-
strument vier Teilabschnitte:
Teil 1:  Soziodemografi sche und personenbezogene
 Fragen
Teil 2: Fragen zur Nutzung von professionell durch-
 geführter Beratung
Teil 3:  Fragen zur Nutzung von Informationsquel-
 len
Teil 4:  Fragen zum Auswahl- und Entscheidungs-
 prozess
Vorwiegend kamen standardisierte Fragen zum 
Einsatz; an einigen Stellen gab es aber auch offene 
Fragen bzw. Kommentierungsmöglichkeiten. 
Die Grundgesamtheit der Onlineerhebung setzt 
sich aus Personen zusammen, die im Rahmen ihrer 
berufl ichen Bildungsplanung
r an der Belegung eines Fernlehrgangs oder eines 
Fernstudiums interessiert sind oder 
r aktuell an einem entsprechenden Fernlehrgang 
bzw. Fernstudium teilnehmen bzw.
r daran teilgenommen haben.
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3. Ausgewählte Ergebnisse im Überblick
Insgesamt umfasste die Stichprobe 95.891 Perso-
nen. In die Auswertung wurden 8.611 Datensätze 
einbezogen (zur Datensatzbereinigung siehe Fogolin 
2010, S. 13–15). Dies entspricht einer Rücklaufquote 
von ca. 9%. 
3.1 Stichprobe
Bei den Befragten dominieren Frauen (Frauenan-
teil: 53,6%), unter 35-Jährige (56,5%) und (Fach-)Abitu-
rientinnen und -Abiturienten (43,7%) bzw. Personen 
mit einem mittleren Schulabschluss (37,5%). 
Das Gros (57,4%) verfügt über eine bereits abge-
schlossene Berufsausbildung, nahezu jede/r Sechs-
te (16,4%) über einen Hochschulabschluss und jede/r 
Neunte (11,0%) über eine Aufstiegsfortbildung (z. B. als 
Meister/-in, Fachwirt/-in etc.). Fast drei Viertel der Be-
fragten gehen einer nicht selbstständigen Beschäfti-
gung nach (62,5% in Vollzeit, 9,9% in Teilzeit).
6.363 Befragte (73,9%) sind Fernlernende, also Men-
schen, die an einem berufsbildenden Fernlehrgang 
(einschl. hochschulischer Zertifi katslehrgänge) teil-
nehmen, und 1.699 (19,7%) Fernstudierende bzw. an 
dem Erwerb eines anerkannten akademischen Ab-
schlusses per Fernstudium Interessierte. 
3.2 Beratungswunsch
Im Gesamtrücklauf äußert ein knappes Drittel 
(32,6%) der Befragten den Wunsch nach einer Bera-
tung im Vorfeld der Belegung. Differenziert man nach 
dem angestrebten Bildungsziel, zeigen sich deutliche, 
z. T. statistisch signifi kante Unterschiede: Während 
Personen, die einen ersten akademischen Abschluss 
anstreben, das größte Interesse an einer Beratung 
(44,5% Zustimmung) bekunden, sind es bei Personen, 
die ihr Wissen auffrischen bzw. aktualisieren möch-
ten, (lediglich) 25,6%.
3.3 Bekanntheit und Nutzung von Beratungs-
angeboten
Bei der Bekanntheit und Nutzung von Beratungs-
angeboten zeigt sich eindrucksvoll die große Bedeu-
tung der trägergebundenen Beratung (also der Bera-
tung durch die Anbieter selbst) im Auswahlprozess. 
Andere Beratungsangebote sind zwar z. T. auch recht 
bekannt, werden aber vergleichsweise selten genutzt. 
Von eher untergeordneter Bedeutung (sowohl hin-
sichtlich ihrer Bekanntheit als auch Nutzung) sind 
hingegen regionale bzw. kommunale Bildungsbera-
tungsstellen. 
3.4 Beratungsanliegen
Gegenstände von Beratung können Anliegen 
„unterschiedliche(r) Reichweite“ (Faulstich 2008, 
S. 123) sein. Hierzu zählen sowohl Fragen, für deren 
Beantwortung standardisierte Informationsmate-
rialien ausreichen, als auch Anliegen, die ihren Be-
zug in der persönlichen Lebenssituation der Ratsu-
chenden haben und die daher auch nur individuell 
geklärt werden können. Um diese vom Beratungsan-
spruch her unterschiedlichen Klärungsbedarfe nicht 
zu vermischen, wurden die Relevanz von Informati-
onsbedarfen und persönlichen Klärungsanliegen je-
weils getrennt erhoben. In die Auswertung wurden 
alle Befragten einbezogen, die nach eigenen Angaben 
eine Beratung genutzt hatten (n = 6.277). 
Bei den Sachinformationen stehen Angaben zur be-
rufl ichen Verwertbarkeit eines Angebotes und zur for-
malen Anerkennung des Abschlusses (für 82,3% bzw. 
80,7% sehr wichtig oder wichtig) an erster Stelle. Auch 
zum Angebot selbst (78,3%) bzw. der didaktischen Me-
thode „Fernlernen“ und ihren spezifi schen Anforde-
rungen an Lernende (70,4%) gibt es einen hohen Infor-
mationsbedarf. Auskünfte zu Finanzierungs- (44,3%) 
bzw. Förderungsmöglichkeiten (40,2%) werden dem-
gegenüber vergleichsweise wenig nachgefragt. Das 
Thema „Studieren ohne Abitur“ ist für ca. ein Drittel 
der Befragten (33,6%) von Bedeutung. 
Bei den persönlichen Klärungsbedarfen stehen 
Fragen zur Vereinbarkeit des Angebotes (bzw. der 
didaktischen Methode Fernlernen) mit der indivi-
duellen Lebenssituation, die für knapp drei Vier-
tel (73,9%) der Befragten sehr wichtig bzw. wichtig 
sind, an erster Stelle. Auch die Klärung der persön-
lichen Zulassungsvoraussetzung ist für viele (68,1%) 
Abb. 2: Bildungsziel und Beratungswunsch Quelle: BIBB 2010
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ein bedeutsames Anliegen. Eine Recherche von für 
das individuelle Bildungsziel infrage kommenden 
Angeboten wünschen zwei Drittel (66,5%) und Hilfen 
bei der Karriereplanung eine deutliche Mehrheit von 
57,3%. Immerhin fast die Hälfte der Befragten (49,5%) 
erwartet vom Beratungspersonal eine Unterstüt-
zung bei der Auswahl entscheidung und ca. ein Drit-
tel (35,0%) Hilfe bei einer grundlegenden berufl ichen 
Neuorientierung. Die Bewältigung einer schwieri-
gen Lebenssituation ist im Rahmen des angestrebten 
berufl ichen Bildungsziels für immerhin ein Viertel 
(25,5%) ein sehr wichtiges bzw. wichtiges Anliegen.
4. Fazit
Im Kontext der individuellen berufl ichen Bildungs-
planung gewinnt Fernlernen zunehmend an Attrak-
tivität – vermutlich aber nicht für alle Bevölkerungs-
gruppen gleichermaßen: So sind in der vorliegenden 
Stichprobe Personen über 45 Jahre bzw. Menschen mit 
Hauptschulabschluss unterrepräsentiert und Perso-
nen ohne Schul- bzw. Berufsabschluss nur marginal 
vertreten.
Als didaktische Methode setzt Fernlernen ein ho-
hes Maß an Selbstmotivation und Eigeninitiative vor-
aus – entsprechend scheint Beratung im Vorfeld der 
Belegung für die Mehrheit der Befragten (zunächst) 
nicht erforderlich und wird ein Beratungswunsch 
noch am ehesten von Personen, die ein grundständi-
ges Fernstudium anstreben, geäußert.
Im Zuge des Auswahlprozesses nehmen tatsäch-
lich aber deutlich mehr Personen eine Beratung in 
Anspruch, als die Frage nach dem Beratungswunsch 
dies zunächst vermuten lässt. Dabei dominiert die 
Nutzung trägergebundener Beratungsangebote, bei 
der ein potenzielles Spannungsverhältnis zwischen 
dem Vermarktungsinteresse der eigenen  Produkte 
und den Interessen der Ratsuchenden nicht gänz-
lich ausgeschlossen werden kann (z. B. bei Anliegen 
wie „Recherche von infrage kommenden Angeboten“ 
bzw. „Unterstützung bei der Auswahlentscheidung“). 
Gleichwohl werden trägerunabhängige und neutrale 
Beratungsangebote seltener genutzt und sind regio-
nale bzw. kommunale Bildungsberatungsstellen bei 
der Belegung eines Bildungsangebotes im Fernlernen 
von offenbar nur untergeordneter Bedeutung. Über 
die Gründe dafür können hier nur Mutmaßungen an-
gestellt werden: Eventuell sind diese Bildungsbera-
tungsangebote, von denen viele im Rahmen der bei-
den BMBF-Programme „Lernende Regionen“ (www.
lernende-regionen.info, Laufzeit: 2001–2008) bzw. 
„Lernen vor Ort“ (www.lernen-vor-ort.info, Laufzeit: 
2009–2013) entstanden sind, noch zu wenig etabliert 
oder aber ist deren stark auf regionale bzw. kommu-
nale Verankerung hin abzielende Ausrichtung in der 
Außenwahrnehmung mit dem überregional ausge-
richteten Fernlernen nur bedingt zu vereinbaren.
Die didaktische Methode Fernlernen ermög-
licht zwar ein orts- und weitgehend zeitunabhängi-
ges Lernen, setzt zugleich aber auch ein hohes Maß 
an Selbstmanagementfähigkeiten voraus. Daher ist 
nicht verwunderlich, dass Fragen zur Vereinbarkeit 
des angestrebten Bildungsangebotes mit der indivi-
duellen Lebenssituation (Familie, Arbeit, Freizeit) ei-
nen großen Stellenwert einnehmen.
Die ebenfalls hohe Relevanz nach einer Klärung 
der persönlichen Zulassungsvoraussetzung impli-
ziert, dass Fragen zur Anerkennung von nonformal 
bzw. informell erworbenen Qualifi kationen, Kompe-
tenzen und Berufserfahrungen (inzwischen) für vie-
le (Weiter-)Bildungsinteressierte von großer Bedeu-
tung sind.
Für immerhin ein Viertel der Befragten gilt es, im 
Kontext der berufl ichen Bildungsplanung auch eine 
schwierige Lebenssituation (z. B. Erkrankung, Ar-
beitslosigkeit) zu bewältigen. Hier dürften vermut-
lich nicht nur Bildungsberatungsdienstleistungen 
(„Guidance“), sondern auch psychosoziale Beratungs-
dienstleistungen („Counselling“) angesprochen sein. 
Angesichts des ohnehin eher analytischen Charak-
ters dieser Differenzierung, die der Selbstwahrneh-
mung eines Individuums als ganzheitliches Wesen 
nur bedingt gerecht wird (vgl. Sultana 2004, S. 36 f.), 
sollte daher über eine stärkere Verzahnung der bei-
den Ansätze nachgedacht werden. Dies könnte z.B. in 
Form einer „Wiederannäherung“ von „Guidance“ und 
Abb. 3: Bekanntheit und Nutzung von Beratungsangeboten  Quelle: BIBB 2010
Distance Learning
„Counselling“ im Selbstverständnis des Beratungs-
personals (siehe dazu auch das Plädoyer von Nest-
mann 2011) und/oder durch einen Ausbau der Ko-
operation zwischen den im Fernlernen relevanten 
Beratungsanbietern mit psychosozialen Beratungs-
stellen geschehen. 
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